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bahnt hatten; theilweife juchten fie fich eigene Wege. Durch jeitliche Exofion 

erweiterten fie ihre Betten und Thäler oder fchlugen neue Bahnen ein und 

jegten wieder an den verlafjenen Stellen die von weiterher mitgeführten 
Gerölle und Sinkftoffe ab. So entitanden die Alluvialgebilde der Flußthäler, 
foweit diefe im Bereiche des fließenden Wafjers lagen. Auf den gefällarmen 

Flächen aber und an jenen Stellen der Thaljohlen, wo das Wafjer nur mangel- 

haften Abluß hat, entwickelte fich eine veiche Flora und bildete die Moore, Die 
in unzähliger Menge über alle drei Stromgebiete zerjtreut find. Dieje zerjtörende 

und aufbauende Arbeit ift noch andauernd im Gange. Die Aufgabe des Wajjer- 
baues befteht darin, fie zum Ylugen des Menfchen zu lenken und ihre Gefahren 

abzuwehren. 

3. Unterlagen der Darjtellung. 

Für das vorliegende Kapitel und die zugehörigen Karten Bl. 1, 3, 4, 5 
und 6 mußten jehr verfchiedenwerthige Quellen benußt werden. Bejonders für 
die geologischen Karten find die Unterlagen theilweife jo wenig zuverläjlig, daß 

das Bild nur als rohe Skizze angejehen werden darf, die in vielen Einzelheiten 

von der Wirklichkeit bedeutend abweichen fan. Die gemeinjame Grundlage 
bildet die, übrigens vielfach abgeänderte Zeichnung des Gewäfjerneges der „Carte 
geologique internationale de l’Europe* (Bl. 18, 25, 32). Dieje hat aud) 
in der Hauptfache al3 Quelle für die Einzeichnung der vorgquartären Formationen 

gedient. Um die Verbreitung der Uuartärfchichten in großen Zügen darjtellen 

zu fünnen, mußte dagegen auf andere Unterlagen zurücgegangen werden. 

Für den preußischen Theil des Flachlandes jtanden die bisher erjchienenen 
Blätter der preußischen geologischen Spezialfarte in 1:25 000, herausgegeben 
von der Königlichen Geologifchen Landesanftalt in Berlin, und die geolo- 
gifche Karte von Preußen in 1:100 000, herausgegeben von der Bhyfitalifch- 
ökonomischen Gejellfehaft in Königsberg zur Berfügung. Da dieje Auf- 

nahmen noch nicht das ganze preußifche Gebiet umfafjen, mußten die Lücken er- 

gänzt werden aus der von Meigen bearbeiteten Bodenfarte des preußifchen 
Staates, die fich handichriftlih im Sartenarchive der Berliner Bergakademie 

befindet, ferner nach den für die Grunditenerveranlagung verfaßten amtlichen 

Kreisbejchreibungen und nach einer Bodenktarte von CE. H. Hagen in den „Beis 
trägen zur Kunde Preußens“ Il. Theil (Königsberg 1819). Für die ruffiiche 
Gebietsfläche lieferte die von Sjemiradzfti und Dunitowsfi veröffentlichte „Geo- 
logifche Skizze des Königreich Polen”, die Bodenfarte in in’s rujfischem 
„Statiftifchen Atlas" (St. Petersburg 1874) und das tüchtige Werk von Busch 

„Geognoftiiche Befchreibung von WBolen” (Stuttgart und Tübingen 1833/36) 
neben zahlveichen in Zeitjchriften zeritreuten Aufjägen und Neijenotizen den zur 

jlizzenhaften Darftellung nothwendigen Anhalt. Für die öfterreichiiche Gebiets- 
fläche lagen außer denjelben Quellen und emer kleinen Kartenffizze im „‚sahr- 

buch des £. £. Ackerbauminifteriums für 1894" eine Reihe von Blättern des 
„Seologifchen Atlas von Galizien”, den die Krafauer Akademie hevausgiebt und 
Einzelbejchreibungen im Jahrbuch und den SigungSberichten der £. £. Geologi- 

chen Neichsanftalt vor. Ueber die hohe Tatra insbefondere handeln die 
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Arbeiten von Koriftfa „Die Hohe Tatra in den Zentralfarpathen” (Gotha 1864) 

und Kolbenheyer „Die Hohe Tatra“ (Tejchen 1894). Andere Anhaltspunkte 
für die Bejchreibung der ruffisch- und öfterreichtich-polnifchen Landestheile boten 

die in polnischer Sprache erjchienenen Sammelwerfe „Allgemeine Enzyklopädie”, 

herausgegeben vom Wilnaer Verleger M. Orgelbrand, das in Warfchau er- 
jchtenene „Geographifche Wörterbuch des Königreichs Wolen und anderer 

jlavischer Länder“ und die gleichfalls in Warfchau unter dem Titel „Pamientnik 
Fizyjograficzny“ erjcheinenden naturwifjenjchaftlichen Jahrbücher. Unter den 
zahlreichen DVerfaffern der benugten Arbeiten mögen namentlich) genannt fein 
Berendt, Jentich, Klebs, Gürich, Sjemiradzli, Neumayı, Tiege und Uhlig. 

Die orographifche Karte (BL. 1) ift eine thunlichjt getreue Wiedergabe der 
in den preußifchen, wuffischen und öfterreichifchen Generalftabsfarten dargeftellten 
Bodengeftalt. Die preußijchen Karten in 1: 100 000 enthalten zahlreiche Höhen- 
angaben; für das Entwerfen dev Höhenlinien (BL. 3 ımd 4) ftanden ergänzend 
die Meßtifchhlätter in 1:25000 zur Verfügung. Den größten Theil des 
preußischen Antheil3 behandeln auch die von A. Bludau bearbeitete „Höhen- 
jchichtenfarte der preußifchen Seenplatte und des wejtpreußifchen Antheils der 

pommerjchen Seenplatte” (Gotha 1894) in 1:500 000, jowie die von Jenzich 

und Vogel herausgegebene „Höhenfchichtenfarte Oft: und Weftpreußens" (Küönigs- 
berg 1888/93) in 1:300000. Für die xwuffifche Gebietsfläche wurde außer den 

Karten in 1:126 000 die „Hypjometrifche Karte des europäischen Rußland“ 

von WU. U. Tilo (in 1:2520 000) und die „Höhenfchichtenfarte von Mittel: 

euxopa“ des f. u. £. militärgeographifchen Inftituts (in 1:750 000) benußt. Einige 
bei den Anjchlüffen an die preußiichen Karten aufgetvetene Unftimmigfeiten 

mußten mit Hülfe von Reifenotizen geklärt werden. Für die öfterreichiiche Gebiets- 

fläche find die Höhenlinien den in 1:75000 gezeichneten Blättern der Spezial- 

farte der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie entnommen worden. 
Bon allgemeiner gehaltenen Werten, denen unfere Bejchreibung Anregungen 

und thatjächliche Angaben verdankt, mögen noch genannt jein die von Venc und 
Supan verfaßten Theile der Kicchhoffichen „Länderfunde des Erdtheil3 Europa“ 
(Wien, Brag, Leipzig 1887/89), Neclus „Geographie universelle“ (Paris 1880) 
und Wahnjchaffe „Die Urjachen der Oberflächengeitaltung des norddeutjchen 

Slachlandes" (Stuttgart 1891). 

11. Südliche Bone. (SHarpathengedirge und nördlidhes 
Borland.) 

(Betr. Bodengeftalt vergl. BD. III ©. 4/5, 27/36, betr. Bodenbejchaffenheit 

©. 10/12, 68/74.) 

1. Zentralfarpathen und fjüddftliches Mittelgebirge. 

Die Zentralfarpathen werden durch vier Flußthäler vom übrigen Gebirge 
getrennt; mur an emer Stelle hängen fie mit ihm durch einen verhältnigmäßig 
jchmealen LZandftreifen zufammen. Gegen Noxdweit und Siüdmweft bilden Arva 

und Waag die Grenze, im Norden der breite von Dunajec durchflofjene Neu:


